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Calw.

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindvieh des

Bauers Christian Bäuerle  in Aichhalden und des
Farrenhalters Friedrich Lörcher  in Monakam

die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist , wird dieß hiemit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht . ^

Den 16 . Mai 1883 . K . Oberamt.
F l a x l a n d.

Dieser Mißbrauch veranlaßt mich , die kaiserlichen Konsularbehörden
darauf aufmerksam zu machen , daß es für sie nicht statthast ist , sich zu
Agentur - oder Commissionsgeschäften für Preß « und Parteizwecke herzugebeu.
Dergleichen Zumuthungen einer Zeitungskolportage sind von den kaiserlichen
Konsulaten ohne Rücksicht auf die Färbung der Blätter , in deren Interesse
sie stattfinden , abzulehnen oder ohne Antwort zu lassen.

v . Bismarck ."
Zu dieser Verfügung hat der Umstand Anlaß gegeben , daß der Ver¬

lag des „ Berliner Tageblatt " kaiserlichen Konsulaten außer einem Annoncen¬
blatts unter dem Titel „ Industrieller Wegweiser " Exemplare des „ Berliner
Tageblatt " des „Ulk " , der „ Deutschen Lesehalle " und der Mittheilungen über
Landwirthschaft , Gartenbau und Hauswirthschaft " mittelst eines Cirkulars
hatte zugehen lassen , Inhalts dessen der genannte Verlag „von der Güte
der kaiserlichen Konsulate vie Vertheilung der Blätter in den einschlägigen
Kreisen erwarte . "

— An der namentlichen Abstimmung des Reichstags am 8. Mai über
die Holzzollvorlage , wodurch dieselbe mit 178 gegen 150 Stimmen abgelehnt
wurde , haben sich von den 17 württembergischen Reichstagsabgeordneten 16
(sämmtliche mit Ausnahme des beurlaubten Erbgrafen v . Neipperg ) betheiligt.
Davon stimmten 8 für die Vorlage , nämlich : Gras Adelmann , v . Neurath,
v . Ow , Reiniger , Stälin , Utz , Graf Waldburg -Zeil , v . Wöllwarth ; 8 gegen
die Vorlage : v . Bühler und sämmtliche Mitglieder der Volkspartei , nämlich :

Dähnle , Härle , Mayer , Payer , Retter , Schott und Schwarz.

Calw.

Bekanntmachung.
Die unter dem Rindvieh des Bauern Johann Georg Burkhardt

in Würzbach ausgebrochene Maul - und Klauenseuche ist nunmehr erloschen,
was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Den 16 . Mai 1883.
K . Oberamt.
F l a x l a n d.

Politische Nachrichten.

Deutsches- Reich.
— Prinz Albrecht  trifft auf der Reise zu den Krönungsseierlich-

keiten in Moskau am 17 . d . M . aus Hanover in Berlin ein und gedenkt
am 21 . d . M . seine Reise nach Moskau fortzusetzen.

— General -Feldinarschall Graf Moltke,  der eben in Mailand ver¬
weilt , ist dort der Gegenstand lebhafter Aufmerksamkeit von Seiten des
Publikums und der Presse . Bei einer Promenade , welche Graf Moltke am
Tage nach seiner Ankunft in der Gallerte Vikthria Emanuele unternahm,
wurde diese Aufmerksamkeit so dringlich , daß er vor derselben in sein Ab¬
steigequartier Hotel Milano sich zurückzog . Bei einem zweiten Ausgange
trat der Graf Moltke in die Birreria Trenk in der Gallerte di Christoforis
ein, am zweiten Tag besuchte er den Dom und andere Gebäude . Die Mai¬
länder Journale sprechen mit Bewunderung von der Rüstigkeit und Frische,
in welcher der Deutsche Feldherr sein Alter vergessen macht.

— „Der Re i chs - A nz ei ger"  meldet Folgendes :
An die kaiserlichen Konsulate ist die folgende Cirkularverfügung er¬

gangen :
„Es ist zu meiner Kenntniß gelangt , daß Verleger deutscher Zeit¬

ungen die Vermittelung kaiserlicher Konsulate  in An¬
spruch genommen haben , um die Verbreitung ihrer Blätter im Auslande zu
bewerkstelligen oder zu fördern.

KonMüe zwischen Frankreickt unä Cknaa.
Die Tonkin - Angelegenheit  beschäftigt sowohl die französi¬

sche Regierung , als auch die Pariser politischen Kreise im Augenblick auf 's
Lebhafteste . Nach dem , wie sich die Sache gegenwärtig anläßt , scheint es
nicht , als ob dieselbe eine leichte Lösung finden werden . Die Verwickelungen
mehren sich. Die chinesische Regierung , der die Oberlehnsherrlichkeit über
das Königreich Anam und Tonkin gebührt , wird es kaum ruhig mit ansehen,
wie die Franzosen dieses Recht ihr aus den Händen winden , uin es selber
auszuüben , und andererseits wollen auch die Franzosen die einmal errungene
Position nicht wieder fahren lassen , sondern dieselbe womöglich noch erweitern
und mehr befestigen , zu welchem Ende sie das den Rothen Fluß beherrschende
Fort besetzt haben . Freilich befindet sich auch in diesem Punkte die Regie-
rund von Frankreich in keiner sehr angenehmen Lage . Denn wenn sie die
Erzwingung der Schutzherrschast durchsetzen will , wird es einer gerößeren
militärischen Machtentfaltung bedürfen , als die Kammer augenblicklich zu be¬
zahlen gewillt ist , und mischen sich vollends die Chinesen eiiy so dürfte sogar
aus der unscheinbaren Expedition ein förmlicher Krieg werden.

Die Bemühungen des französischen Kabinets , durch Entsendung eines
neuen Kommissars , des Fregattenkapitain Kergaradec,  im Wege güt¬
licher Vereinbarung eine Begleichung der Schwierigkeiten herbeizuführen,
dürften scheitern . Denn die Gegensätzlichkeiten der beiderseitigen Interessen

(Nachdruck verboten.)

Der Sohn des Göerivirths.
Kiminal-Nowelle von Karl Zastrow.

(Fortsetzung.)
Nun zog sich der Alte von jedem Verkehr mit der Außenwelt zurück.

Ein robuster , an unausgesetzte schwere Arbeit gewöhnter Knecht , Namens
Martin Stelzer , wurde angenominen . Er bildete in jeder Beziehung .das
Seitenstück zu seinem Herrn . Liese , die alte Magd , mußte fortan die Ar¬
beit in der Küche allein versehen . Beide Personen halfen jedoch die Schänke
verwalten und in Ehren halten.

Die alte Liese war seit ihrem zwanzigsten Lebensjahre in Küche und
Keller der Eberschränke thätig gewesen und kannte jeden Winkel im Hause.
Sie besaß das volle Vertrauen ihres Herrn , der sich auf sie in allen wirth-
schaftlichen Beziehungen vollständig verließ und es nur in den seltensten
Fällen nöthig fand , ihr Verhaltungsregeln zu geben.

Mehrere Jahre waren seitdem vergangen . — Es war ein schwüler
Sommernachmittag . Glühend heiß lag der Sonnenschein auf dem Nadel¬
dache des nahen Tannenforstes . Kein Lüftchen regte sich. Die Vögel in
den Blätternetzen der stämmigen Eichbäume schienen mit geheimnißvoller
Sehnsucht dem Hereinbrechen des Abends entgegen zu harren . Nur die
Fliegen schwirrten summend durch den Sonneuglanz . Der Eberwirth hatte sich

von seinem Mittagsschläfchen erhoben . Das Sammetkäppchen auf dem Kopfe
in Hemdärmeln und mit in die Strümpfe gestopften Beinkleidern stand er in
der Hausthür . Die rechte Hand über die Augen gelegt blickte er angelegent¬
lich die Landstraße hinunter , während Martin , der Knecht , sich mit dem
Reinigen der Krippe beschäftigte , welche vor dem Hause angebracht war.

„ ' s ist auf der Chaussee wie ausgestorben !" meinte er , indem er die
Hand sinken ließ , „ was jetzt unterwegs ist , legt sich lieber unter einen schat¬
tigen Baum , anstatt in ' s Wirthshaus auf das Ledersopha oder in 's Heu zu
kriechen.

Martin entledigte sich des Häcksels , den er soeben mit beiden Händen
aus der Krippe gescharrt hatte . Me Strohflöckchen stöberten wolkenartig
zur Erde . Er streifte die letzten Spuren ab , iKdem er klatschend die Hände
gegen einander schlug und versetzte dazui gleichmüthig :

„Würden 's beide auch so machen , Herr , wenn man einen Groschen
sparen kann , so thut man 's gerne bei der schlechten Zeit !"

Berklitz sah seinen Knecht von unten herauf mit einem mißtrauischen
Blicke an . „ So ? " fragte er trocken , „ja ! Du thätest das , Martin ! ich
hätt ' s nicht nöthig !"

„Nöthig hätten Sie ' s nicht , Herr !" erwiderte Martin ebenso gleich-
müthig „ „ aber Sie thätens ! > . ° Sie sparten das Einkehrgeld !"

„Na — ich thät 's nicht und nun abgemacht ! . . . Blick dort hinunter!
geht du nicht eine Staubwolke in die Höh ' ?"

Martin folgte der bezeichneten Richtung . Er sah eine Minute lang
scharf auf den breiten Holzweg , welcher in geringer Entfernung zwischen den
hohen Tannenreihen hinlief und iu die Landstraße einmündete . Zwei Männer
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sind so stark, daß auf eine befriedigende Lösung nur dann zu hoffen ist,
wenn die chinesische Regierung ein Opfer an ihren Hoheitsrechten bringt.
Der von dem bisherigen französischen Gesandten abgeschlossene Vertrag mit
dem König von An am , der den Franzosen das Schutzrecht über Tonkin
unter chinesischer Oberhoheit verbürgt, wird wegen der letzteren Einschränkung
von der gegenwärtigen französischen Regierung nicht anerkannt, weil er
eben unbequem ist und die Eitelkeit der Krsnäe nstion verletzt. Der fran¬
zösische Gesandte ist deshalb desavouirt und zurückberufen worden. Es ver¬
steht sich, daß man nicht diese, sondern formelle Gründe, welche die Fehler¬
haftigkeit der Abschließung dieses Vertrages behaupten, als Motive zu der
Entschließung anführt. Inzwischen haben bereits, wie telegraphisch gemeldet
wird, mehrere blutige Zusammenstöße zwischen Franzosen und Anamiten-
Chinesen stattgefunden. Die Letzteren haben in einer Stärke von 4000
Mann Homoi  angegriffen, sollen jedoch zurückgeschlagen worden sein.
Frankreich sieht sich deshalb auch genöthigt, außer den in Cochinchina und
Tonkin bereits befindlichen 33 Bataillonen Infanterie und Marinesoldaten,
weitere Truppenkontingente mobil zu machen und diese wie einen Theil sei¬
ner Flotte schleunigst nach dem asiatischen Kriegsschauplätze abzusenden, wenn
es nicht Gefahr laufen will, daß seine dortigen Streitkräfte von den im An¬
marsch befindlichen Truppen China's erdrückt werden. Denn, daß die chine¬
sische Regierung nicht gewillt ist, den französischen Forderungen zu genügen
beweist, daß sie Order gegeben hat, in Tientsin  ein größeres Truppen¬
korps kriegsbereit zu halten, um gegebenen Falls in Tonkin einrücken zu
können. Wie schon so oft, befindet sich auch diesmal die französische Regie¬
rung in einer Selbsttäuschung, wenn sie, wie aus den jüngsten Erklärungen
des französischen Marineministers hervorgeht, annimmt, daß die Anwesenheit
einer imposanten französischen Streitmacht in Tonkin genügen wird, um je¬
dem Widerstande von Seiten Chinas zu begegnen! —

Stuttgart , II . Mai.
35. Sitzung der Kammer der Abgeordneten . Das

Notariatssportelgesetz  wurde in der E n da b sti mmu n g mit
73 gegen8 Stimmen angenommen. Mit Nein stimmten: Mohl,  Frhr . v.
Gültlingen , Heß, (seit seiner schweren Erkrankung erstmals wieder
erschienen) Frhr. Hans v. Ow , Weber , Schwarz , Ehningervon
Tuttlingen, Schmidt.  Abwesend: Frhr. v. Varnbüler,  Frhr . E. v.
O w, Frhr. v. Gemmingen,  Der. ». Binder , Bühler , Rath.
Stälin , v. Keßler , Wendler. — Frhr . W. v. König  berichtet
über die Leistungen an das deutsche Reich,  die mit 7,315,651-4L pro
1883/84 und 7,616,375-IL pro 1884 85 in den Etat eingestellt werden.
Der letztere Etatssatz war ursprünglich mit 7,728,837 exigirt, ermäßigte
sich aber nach dem neuen Reichsetat pro 1884/85 auf die oben angegebene
Summe, wieHärle  bemerkt, in Folge des Abstrichs des Reichstags. — Der
Etat des Ertrags der Posten und Telegraphen  wird ganz nach den
Voranschlägen der Regierung angenommen, (Berichterstatter Zip perlen)
wobei eine Erhöhung des Ertrags der Posten gegen das Vorjahr sich
ergibt, 1,345,800 und 1,346,200 um 21,800 als in der letzten
Etatsperiode, die noch mehr machen würde für die Post allein ohne den
Telegraphen. Hierbei kam eine Eingabe von einer Anzahl Landpostboten
um Aufbesserung ihrer Gebühren zur Berathung; die Kammer ging aber
zur Tagesordnung über, weil diese nur von der Regierung nach genauer
Eruirung aller Verhältnisse entschieden werden kann. Nächste Sitzung Mor¬
gen9 Uhr.

Tages - Neuigkeiten.

Stuttgart,  17 . Mai. Die Samojedengruppe,  welche
heute Abend4 Uhr hier im Nill'schen Thiergarten eintrifft, besteht aus der
etwa 45jährigen Frau Nieja,  deren 6jährigen Sohn Ort je , einem 8-
jährigen Knaben Otzke, einem 14jährigen Mädchen Piriptia,  einer 30-
jährigen Frau Chada  und einem gleichalten Manne Iderath.  Die
Gesellschaft begleitet Herr Terne,  welcher seiner Zeit auch die Feuerländer
vorführte. Als Nahrung nehmen die Samojeden rohe Fische und rohes
Rindfleisch zu sich, geistigen Getränken sind sie sehr zugethan, nicht so dem

Rauchen, bis auf den 8jährigen Knaben, welcher ein starker Raucher ist.
Die Frauen tragen ihr Haar in herabhängende Zöpfe geflochten, an welche
sie die geschenkten Schmucksachen befestigen. Zum Verkauf bieten sie von
ihnen gefertigte Holzmesser und sehr primitiv geschnitzte Rennthiereü 10 ^
aus. Der deutschen Sprache können sie sich bereits etwas bedienen. Um7
Uhr werden die Samojeden ihre Hütte aufschlagen und sich häuslich einrichten.

Freuden st adt,  16 . Mai. Heute traf, begünstigt vom herrlichsten
Frühlingswetter, unser neuernannter Dekan und Bezirksschulinspektor Herr-
linger  von Nürtingen hier ein. Er wurde auf dem Bahnhof und im
Gasthof zur Post von Helfer Kolb, Stadtschultheiß Hartranft, dem Gemeinde¬
rath, den Kirchenältesten und den Lehrern auf's Freundlichste begrüßt und
Abends brachten ihm die letzteren noch ein Ständchen.

Hechingen,  14 . Mai. Vor dem Schwurgericht kam letzten Mitt¬
woch die Anklagesache gegen Heinrich Lutz gen. Wohlgemuth und Friedrich
Schlotterer,  zwei junge Bursche von Hechingen, welche im Februar d.
I . den Milchfuhrmann Hoh. Gaulocher vom Hausener Hof ermordeten, nach¬
dem sie zuvor mehrere schwere Diebstähle verübt hatten, sowie gegen die
Mutter des Lutz, eine ledige Händlerin, wegen Hehlerei zur Verhandlung.
Lutz ist am 7. April 1865, Schlotterer am 17. Dez. 1864 geboren. Den
beiden geistig nicht unbegabten Burschen fehlte die nöthige Zucht und Für¬
sorge des Elternhauses, sie waren Schulkameraden und auch nach Verlassen
der Schule hielten sie bei allerlei Streichen zusammen. Schlotterer entwarf,
als der ältere, die Pläne ihrer gemeinsamen Thaten. Ihre erste That war
ein Einbruch bei einem Buchbinder, dem sie seine Ladenkaffe mit 40 ^ nebst
einigen kleineren Gegenständen stahlen. Als dies geglückt war, verstiegen sie
sich zu Höherem, planten Raubanfälle und stahlen hiezu aus einem Eisen-
waarenladen mittelst Einschlagens der Fensterscheiben einen Revolver, während
Leute im Laden waren. Auch hiebei kamen sie glücklich davon und nun
gingen sie mit Patronen, die sie in Ebingen gekauft hatten, auf Raub aus.
Der Revolver wurde probirt und da sich Lutz dabei als der bessere Schütze
erwies, so wurde ihm derselbe anvertraut, während Schlotterer mit einem
Knüppel arbeiten sollte. Der Anfang sollte mit Gaulocher gemacht werden;
die beiden zogen am Abend des2. Februar aus, Schlotterer spielte unter¬
wegs noch auf einer gestohlenen Mundharmonika, sie legten sich dann auf dir
Lauer an der Lindichstraße. Als das Fuhrwerk herankam, schoß Lutz seinen
Revolver sechsmal auf den Knecht ab, wovon2 Schüsse tödtlich trafen, doch
so, daß der Knecht sich noch scheinbar zur Wehre setzen konnte, worauf Lutz
davonlief. Schlotterer wollte Lutz noch zur Beraubung zurückholen, dieser
aber weigerte sich, und beide gingen heim. Der Fuhrknecht starb 18 Tage
nach dieser That unter großen Leiden an den erhaltenen Schußwunden. Am
Morgen nach der That gingen beide auf die Wanderschaft, wurden jedoch
bei Rottenburg festgenommen. Von den Geschworenen wurden die Ange¬
klagten schuldig gesprochen. Der Gerichtshof verurtheilte Heinr. Lutz wegen
Mords und wegen der beiden Diebstähle zu der für jugendliche Verbrecher
höchsten gesetzlich zulässigen Strafe von 15 Jahren Gefängniß, Friedrich
Schlotterer wegen Mordes zum Tode und wegen des schweren Diebstahls
zu 1>/r Jahren Zuchthaus, sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebenszeit, die Händlerin Lutz wegen Hehlerei zu 3 Monaten Gefängniß.

Pfullingen,  15. Mai. Zu dem Volksfeste,  welches sich all¬
jährlich am Pfingstmontag im Pfullinger Thal und auf den benachbarten
Anhöhen, auf der Wann und dem Wackerstein, in der an diesem Tage be¬
leuchteten Nebelhöhle und ihrer Umgebung, endlich auf dem jedem Schwaben
durchW. Hauffs Dichtung lieb und werth gewordenen Lichtenstein abspielt,
war der Zudrang dieses Jahr so stark als je. Man hätte sich aber auch
keinen schöneren Tag zu dem Feste wünschen können, als dieser Pfingstmon¬
tag war. Da Heuer Ostern, als auch Pfingsten früher war, als in den
meisten anderen Jahren, so prangten Feld und Wald noch in der ersten
Frühlingsfrische, und da ein ausgiebiges Regenwetter vorangegangen war,
so hatte man nichts von dem Staube zu leiden, der sonst von den Hunder¬
ten von Fuhrwerken aufgewirbelt wird, welche die Festgäste theils an den
Fuß der Wann, theils das Echazthal hinauf und herab bringen, und der
namentlich den Sängern der allenthalben erschallenden Volksweisen lästig
fällt. Man sah aber auch lauter vergnügte Gesichter, und von den schlech¬
ten Zeiten, über die so viel geklagt wird, war an diesem Tage keine Spur
wahrzunehmen.

in Bauerntracht kommen daher, mit langen Doppelbüchsen über der Schulter.
„Die Wilderer sind's aus Stegelitz," versetzte er ruhig, „sie fangen

heute früh an. Sie denken, bei der Hitze wird Niemand von den Forstbe¬
amten im Walde sein. Der alte Förster hält jetzt sein Mittagsschläfchen.
Das wissen sie."

„Unheimliches Volk!" murmelte der Eberwirth, „man hat nicht gern
etwas mit solchem Gesindel zu thun. Lang andauern wird's überdies nicht.
Der alte Emmerling soll um seine Pensionirung eingekommen sein. Dann
wird der Bredow Förster, der wird ihnen das Handwerk schon legen!"

Er trat in's Haus. Offenbar wollte er nicht mit den beiden Männern
Zusammentreffen, die langsam auf das Haus zukamen und sich im Flüster¬
töne unterhielten, wobei sie einige scheue Blicke zur Rechten und Linken auf
die Landstraße warfen.

Sehr empfehlenswert!) sahen sie allerdings nicht aus. Das brannt-
weingeröthete von einem mähnenartigen Bart eingefaßte Antlitz des Einen
bildete einen auffallenden Kontrast zu dem blassen eingefallenen Gesicht des
Andern, in welchem die schwarzen Augen wie Kohlen glühten. Der Aus¬
druck ihrer Züge ließ auf die verderblichsten Leidenschaften schließen, die in
einer menschlichen Seele Raum haben.

„Ein heißer Tag heut, Martin,-nicht wahr?" hob der Aeltere an, in¬
dem er sich auf eine der grün angestrichenen Bänke an dem Hause nieder¬
ließ und mit scharfem Auge in die gegenüber befindliche Waldlichtung lugte.
„Seid so gut und bringt uns ein Glas Bier!"

Martin zog das Gesicht in Falten, schritt jedoch, ohne ein Wort zu
erwidern, in das Haus, um das Verlangte zu holen.

„Hochnäsiges Volk, das hier in der Eberschänke!" murrte der Andere.
„Hält sich für was Besseres, als unser eins! und man zahlt doch so gut,
wie jeder andere Strolch, der hier einkehrt und sein Geld verzehrt und von
von dem man doch nur in den seltensten Fällen weiß, woher er kommt und
wohin er geht!"

„Was willst Du, Veit?" nahm der mit dem struppigem Barte das
Wort; die Wilderei ist einmal ein verpöntes Handwerk; weil wir den Wald
als unser Eigenthum betrachten und hin und wieder einen Hirsch erlegen,
der eigentlich doch Gemeingut Aller ist, verachten sie uns! . . . sie haben's
freilich nicht nöthig. Sie ziehen einfach dem Reisenden das Fell über die
Ohren und schlagen dabei so viel heraus, daß sie das Fellabziehen der
Hirsche und Rehe Anderen überlassen und sich das Wildpret bereits zuge¬
richtet in die Küche liefern lassen können!"

„Es ist unrecht von dem alten Eberwirth, gegen seine Gäste grob zu
sein!" erwiderte der Hagere. „Honnette Leute sind wir trotz Waldhüter
und Jäger ! . . . bezahlen reell, was wir verzehren und leeren manchen
Krug im Eber. Könnte sich bedeutend besser stehen, wenn er mit uns in
Geschäftsverbindung träte."

In diesem Augenblick trat Martin wieder aus dem Hause. Er trug
zwei gefüllte Biergläser in den Händen und setzte sie vor die Gäste auf den
Tisch. Wie auf Kommando faßten die beiden Wilderer die Henkel, setzten
die Gläser an die Lippen und leerten sie auf einen Zug.

(Fortsetzung folgt.)
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'ellabziehen der
t bereits zuge-

Gäste grob zu
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;r mit uns in

ause. Er trug
Gäste auf den
Henkel, setzten

Frankfurt  a . M. , 17. Mai. Auf einein größeren Platze kam es
-sin der vorletzten Nacht zu einer recht gründlichen Erörterung über die Jmpf-
frage. Aus einem Restaurant kamen einige Leute, von denen einer auf
einen müßig stehenden jungen Mann zutrat und ihn brüsk fragte, ob er ge¬
impft sei, er wäre „Viehdoktor". Der also Interpellier replicirte, dann
möge er sich nur zuerst untersuchen. Diese Antwort reizte den Pseudovieh¬
doktor zu einer Anrempelung, hieraus folgte eine Boxerei, die schließlich da¬
mit endigte, daß der zuerst angegriffene junge Mann sehr fleißig mit einem
sehr ziehenden Stocke dem mockious animslium all poäioom das Unrichtige
seiner Handlungsweise demonstrirte. Hierauf wurde es stille und jeder ging
seines Weges.

— Der Probezug zur Ueberführung des Niederwald-Denkmals ist
-glücklich bis nach Aschaffenburg geführt worden und es steht demnach dem
Transport mittelst der Bahn kein weiteres Hinderniß entgegen. Der Zug
-wurde aus technischen Gründen über Augsburg geleitet, wo im Bahnhof die
Gaskandelaber in weitere Entfernung vom Geleise gebracht werden müssen.

^Jn Donauwörth fürchtete man das Geländer der über die Donau führen¬
den eisemen Brücke, jedoch wurde durch die schiefe Lage des provisorischen
'Denkmals, das eine Höhe von 18' und eine Breite von 15' hat, auch hier
-die Ueberfahrt glücklich vollzogen. Die Techniker sind im Allgemeinen mit
dieser Probefahrt sehr zufrieden gewesen.

Vermischtes.

— Im zoologischen Garten zu Frankfurt  a . M. machte beim
Worübergehen am Raubthierhause ein Neger (der schwarze Diener des
Kunstschützen Leo) einen so fremdartigen, gefahrdrohenden Eindruck auf eine
junge Tigerin, daß diese jedesmal bei seinem Anblick zum Sprunge knurrend
sich niederduckte, worüber dann wieder der Neger dermaßen erschrack, daß er

trotz der Eisengitter dem Raubthierhause sich zu nähern ängstlich vermied.
Diese Aengstlichkeit bildete einen drolligen Gegensatz zu seinem Mathe, mit
welchem der Neger, ohne mit der Wimper zu zucken, kleine Gegenstände in
die Hand oder auf den Kopf nimmt, welche sein Herr mit unfehlbarer Sicher¬
heit wegschießt und an bestimmter Stelle mit seinen Kugeln trifft. Diese
Vorstellungen werden mit lebhaftem Interesse besucht.

— Ein Begräbniß unter Beifügung eines Rettungsapparates für ^
Scheintodte hat kürzlich in Gotha stattgefunden. Eine Frau H. wurde be¬
erdigt, an deren Sarg zum ersten Mal ein Rettungsapparat für Schein¬
todte angebracht, und in die Erde mit eingelassen wurde. Der obere Theil
des Apparates, in welchen ein elektrisches Läutewerk sich befindet, das durch
einen in der Hand des Todten liegenden Zug in sehr geräuschvolle und
stundenlang anhaltende Bewegung gesetzt werden kann, bleibt oberhalb der
Erde, so daß man ihn jederzeit beobachten kann. War der Beerdigte wirk¬
lich scheintodt, dann muß beim Erwachen seine Hand unter allen Umständen
den Zug in Bewegung setzen, durch die ein am oberen Theile des Apparates
befindliches Thürchen aufspringt und das Läutewerk so anregt, daß man
dasselbe ziemlich weit hören kann.

Kgl . Standesamt Calw.
Vom 11. bis 17. Mai 18tz3.

Geborene.
10. Mai. Georg Friedrich Otto, Sohn de« Gottlob Naschold, Rothgerbers.
11. » Jakob Heinrich, Sohn -des Jakob Jenisch, Schirmmachcrs.
12. , Anna Katharine, Tochter des Carl KLufsele, Maurers.

Getraute.
17. , Hermann Friedrich Bader, Schullehrer in Michelbach, OA. Oehringen, mit

Maria Magdalena Staiger von hier.
Gestorbene.

14. . Christian Erhardt Rühle, Ockonom, 59 Jahre alt.
15. . Johann Gottlob Zahn, Armen- und Krankenhaus-Aufseher, 77 Jahre alt.

^mtkickie Aekanntmaekmagen.

Aecord.
In Folge höherer Weisung sollen

'Sie Arbeiten über die Herstellung eines
steinernen Sockels unter dem Güter¬
schuppen auf dem Bahnhof Nagold
mnd zwar

Grabarbeit mit 140
Maurer- und Steinhauerarbeitmit

2660 51 L
Zimmerarbeit mit 431 ^ 78 L

'im Wege der schriftlichen Submission
^vergeben werden und sind daher Lieb¬
haber hiezu eingeladen, ihre Offerte
mit den nöthigen Zeugnissen versehen
und in Prozenten der Ueberschlags-
preise ausgedrückt schriftlich und ver¬
siegelt bei der Bahnmeisterei Nagold,
woselbst auch der Voranschlag und das
Bedingnißheft zur Einsichtnahme auf¬
liegen, längstens bis

deu 26 . Mai ds. I . ,
Abends 6 Uhr,

einzureichen.
Kgl. Betriebsbauamt Calw.

_ Krauß. _
Hirsau—Calw.

Neraeeoräirung von
Ma t̂eeaebeiten.

Höherer Weisung gemäß wird die
Ausführung von Pflasterarbeiten im
Klosterhof zu Hirsau im Ueberschlags-
betrag von 400 am nächsten

Dienstag,  den 22. Mai d. I .,
Vormittags 10 Vs Uhr,

auf der Kameralamtskanzlei zu Hirsau
im öffentlichen Abstreich veraccordirt,
wozu Akkords- Liebhaber eingeladen
werden.

Den 17. Mai 1883.
K. Kameralamt. K. Bezirksbauamt.

Herrenalb.
Oberamts Neuenbürg.

Okimbigee- AusruE.
Um die Liegenschaftskaufschillinge

des
Johann Pfeifer,  Maurersund

Steinhauers von hier,
Jakob Eilbert,  Schreiners und
Ludwig Gilbert , Wagnersv. hier

mit Sicherheit erweisen zu können,
werden etwaige unbekannte Gläubiger
aufgefordert, ihre Ansprüche bei Ge¬
fahr der Nichtberücksichtigung

innerhalb 8 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle 'anzumelden.

Den 15. Mai 1883.
Rathsschreiberei.

Roller.  St .-V.
Liebelsberg.

AcAeiterkokz- Veekauf.
Am Mon-

ltag,  den 21.
^ids. Mts., von
!uUhr an, werden
-aus dem hie¬
sigen Gemeinde¬

wald verkauft:
340 Rm. Nadelholzscheiter,
70 „ dto. Prügel,
33 „ buchene Scheiter,
6 „ dto. Prügel.

Zusammenkunft im Ort. Käufer
sind eingeladen.

Den 14. Mai 1883.
Gemeinderalh.

Gechingen.

Ein Hund.
rothscheckiger Dachs, ist zugelaufen.

Abholungstermin8 Tage.
Schultheißenamt.

II. Zwangs-Verkauf.
In der Zwangsvollstreckungssachein das unbewegliche Vermögen des

im Concurs befindlichen Ludwig Breitling,  Mühlebesitzers in Calw,
kommt in Folge Nachgebots die vorhandene Liegenschaft am

Montag, den 11. Juni 1883. Vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus im zweiten L letzten Aufstreich zum Verkauf.

Gebäude:
Hs.-Nr. 386. 1 a 68 qm eine große Scheuer mit Stallungen, Geschirr¬

kammer, Schweinstall.
B.-V.-A. 5160 St .-A. 6200 ^

Hs.-Nr. 387. 6 » 83 qm ein zweistockigtes Wohn- und Mühlgebäude, die
äußere Mahlmühle mit Kunstmühleeinrichtung,
4 Mahlgängen und 1 Gerbgang, Wasserstube,
Hofraum rc.

B.-V.-A. 35,000 St .-A. 25,700
Hs.-Nr. 387 lO 24 qm ein Waschhaus neben der Wafserstube zur Mühle.

B.-V.-A. und St .-A. bei Hs.-Nr. 387.
Hs.-Nr. 387 8. 46 qm ein Nebengebäude, neben obigen Gebäuden an der

Stuttgarter Straße.
B.-V.-A. 1380 St .-A. 2100 ^

Gesammt-Anschlag vorstehender Objekte 40,000
Angebot 20,100

Gärten:
P.-N. 1770/2.
P .-N. 1772/2.

P.-N. 906.

P.-N. 1134.

P .-N. 1243.

P .-N. 1219.

P .-N. 1379.

P.-N. 1275.

P .-N. 1242.

P.-N. 1217/18

P .-N. 1093/1.

35 » 93 qm und
32 a 99 qm Gras- und Baumgarten im Steckenäckerle mit

einem theils ein-, theils zweistockigten Garten¬
haus und angebautem Heuschuppen.
B.-V.-A. vom Hs. 520 ^ St .-A. 500

Anschlag 2100 Angebot 0.
Aecker:

67 a 47 qm im Hau, Dinkelblum,
Anschlag 1200 ^ Angebot 0.

45 a 65 qm im Hau. Dinkelblum,
Anschlag 750 Angebot 0.

58 a 44 qm in der großen Heumaden mit Weizenu. Klee,
Anschlag 700 Angebot 0.

20 a 76 qm in der Heumaden mit Gerste und Klee,
Anschlag 250 Angebot 230

56 a 39 qm am Galgenwasen, jetzt Wiese,
Anschlag 600 „lL Angebot 605

30 a 36 qm in der großen Heumaden mit Klee,
Anschlag 500 Angebot 0.

33 » 80 qm in der großen Heumaden mit Klee,
Anschlag 400 ^ Angebot 0.

40 a 29 qm in der großen Heumaden zweites Gewand,
mit Erbsen,

Anschlag 550 ^ Angebot 540 ---L
25 a 55 qm auf dem Mackberg mit Linsen,

Anschlag 150 Angebot 0.
Wiesen:

P .-N. 375/1. 22 g 74 qm in Badwiesen,
Anschlag 1600 Angebot 1210

P .-N. 512/2. 21 a 45 qm im Elcher,
Anschlag 300 Angebot 0.

P .-N. 831. 22 a 97 qm in der Eiselstätt,
Anschlag 450 Angebot 0.

P .-N. 1864. 33 » 50 qm beim äußeren Schafweg,
Anschlag 400 Angebot 0.

P .-N. 1868. 42 a 31 qm bei der Schafscheuer,
Anschlag 500 ^ Angebot 0.

Dieses Mahlanwesen ist zum Betrieb als Kandenmühle ganz besonders
geeignet und würde in dieser Weise einem Käufer, der ein tüchtiger Müller
ist, ein gutes Auskommen sichern.

Unbekannte Käufer und deren Bürgen haben sich beim Beginn der
Versteigerung mit beglaubigten Vermögens-Zeugnissen auszuweisen.

Die Verkaufskommissionbesteht aus dem Rathsschreiber Haffner
und GRath Jakob Ziegler.  Als Verwalter ist GRath Lorch bestellt.

Den 16. Mai 1883.
Namens der Vollstreckungsbehörde:

Rathsschreiber wl» kt » v r.
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Priv « t - ^ » reig « o.

Oalver läeckvrkrs « ?.
Aonntag , äen 20. Mm,

Ausflug nach Nagold und Bad Röthenbach per Bahn , Zug
>11 Uhr 5 Min . Sammlung präcis Vormittags 10 Uhr
bei Thudium.

Die passiven Mitglieder werden hiemit zum Anschluß
freundlichst einaeladen . Anmeldungen derselben — Niegen

der erforderlichen Wagenzahl — die der Cassier entgeaemiimNtt , find erwünscht.
_ »er Vor » t » » S. _

Nach Ametika z
befördere ich Reisende und Auswanderer. . '

über ^ ^
Vrsmvi », Hamkr »rx , Hsvre , ?

ersten Ranges, stets züm billigsten 3° A
s

K«g. ZHttaufer in Eakw. N
_ Agent seit 18s2. _

llie bilsterisl- unll fsrdv/ssren -lisnlilung
vou 6 . XillillK , Oulrv,

empfiehlt sämmtliche Sorten Kkllißt ä - Attstkich -Oklk , Färbt « , Kolkt«

«ld iu Oel abgerikbeu , Wusltt - , Pjgtit - , Mffkt -Rofl - L stverfl ^ ere
Avstrichmaffku fir Steiv , Eist « rmd Gewebt Mer Garantie

flir Aechtheit und Gute zu den billigsten Preisen.
Vollständige Maschinen -Einrichtung macht es möglich , jeden Auftrag in

wenigen Stunden zu erledigen.
Immer o » r krisvl »« I r̂»rkeii . — Mxv « « «

Tagespreis
Postdampffi

xnxnx X
Calw.

IreRöttrigen . fowie ewigen Akeesamen , rkeini ^ en Kan^
samen, Leinsamenu. f. w..

in garantirt keimfähiger Waare , billigst bei
Geor - Krimmel.

Frischer Portlan - -,
sowie Roman - Cement,

gute Bindekraft wird garantirt ) _ bei Obige m.

DanUagung.
Für alle Beweise herz¬

licher Liebe und Theilnahme,
»durch welche unsrem liehen
^Gatten und Vater,

Gottlob Zahn,
seine lange Leidenszeit erleichtert wurde,
für jedes Zeichen der Anhänglichkeit
nach seinem Hinscheiden , den verehr¬
ten Herrn Zunftgenossen und Ehren¬
trägern für den letzten Liebesdienst,
sowie für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte sagen den herz¬
lichsten , tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die

Hrdnung der Lang-
Hokz-Klößerei

auf der Cu ; und Nagold mit ihren
Seitenbächen ; vom 20 . April 1883.
Handausgabe , unentbehrlich für Flößer,
Holzhändler , Wasserwerkbesitzer rc.

Zu beziehen gegen Einsendung von
20 H , gegenseitig portofrei , von

Jak . Meeh,  Buchdruckerei,
_Neuenbürg ._

Altburg.
300 -1L und 200 ^

Pfleggeld
sind sogleich zum Ausleihen.

Pfleger Jakob Jrion.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
C . Dierlamm.

Calw.

Sensen, Sicheln,
Wehsteine,

Mailänder und Bregenzer,

Americ. Dung- und
Ken-Haveln,

3 und 4 Zinken,
sämmtl . in schöner Auswahl und zu
billigen Preisen empfiehlt

Friedr . Müller
am Markt.

I? ülivenölssife,
welche einen festen Seifenbrei liefert,
empfiehlt

Gustav Schlatterer.

Hirsau.

8cl »aswnsclt.
Die Vorrichtungen zum Schaf¬

waschen mit Schlagwasch sind getroffen,
und empfehle ich solche den Herren
Schafhaltern zur gefl . Benützung.

Bemerke , daß ich auf Verlangen
das Waschen übernehme und bei billi¬
gem Preis pünktliche und solide Be¬
handlung zusichere.

W . Kraff t,  Oelmühle.

Nächsten Montag ist

lurnversammlung.
Der Vorstand.

Toiletteseifen.
Maudelseife K60Hpr.  Pfd.
Glvceriuseise „ 60 , „
ASfallseife ., 45 „ „ „
Theerseiseu „ 30 „ pr. Stück,
Cham- herseifeu „ 20 „ „
empfiehlt

Gustav Schlatterer.

Cement
in ganz frischer , vorzüglicher Waare,
empfiehlt billigst

W - Baß  z . Engel.
Ein kleineres

Logis
hat bis Jakobi zu vermiethen

Wittwe Zoll.

I -otleriv von
Lllätzll - Nuckoll

in 5 lielumgen am 5. lull,
9. Auglwt, II. Zeplember,

9. votobsi- L 20. flovembsr
1883

mit Gewinnen im Werth von
60,000 . —30,000. — .,
15,000 . — ., 12,000 . — .,

^ 10,000 . — . u . s. w . zusam¬
men Gewinnen im
Gesamuttwerth v . ^ 500,000.

Vollloose zu allen Ziehungen
ä 10 . 50.

Theilloose zur l . Ziehung am
5 . Juli ä 2 . 10.

sind zu beziehen durch die
Hauptagentur für Württemberg

illioi 'Illll ll l
in Stuttgart.

Weltenschwann.
1000 Fuß dürres beschlagenes

Mauflotz
ist feil bei

Michael Pfrommer.

Feines 8akatöl>
pr . Liter s 60 H bei

S . Leukhardt.

Aogis zu vermiet ^en^
seither von Tuchscheerer Schroth be¬
wohnt , besteht aus 3 ineinandergehen-
den Ziminern und weiteren Erforder¬
nissen , sofort oder bis Jakobi.

Gustav Haydt,
Bierbrauer.

in allen Größen , von den geringsten
bis zu den feinsten Qualitäten , sind
in sehr schöner Waare wieder frisch
eingetroffen bei

H . Haag,
F . Keller ' s  Nachfolger.

Zavelstein.

450 M . Dsteggekä
sind gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen bei

Friedr . Dürr.

Dre Dampfschiffe des Norddeut¬
schen Lloyd in Bremen fahren regel¬
mäßig Mittwochs und S o « «:
tags  nach

Amerika.

Paffagierverträge schließe» ab:
Dl« Haupt - Agentur lle»

Rorstllelistctien Mo l̂l
.loliL . Ä .orai2 § sr.

Stuttgart,
oller lleflen Agenten:

8vI, » H am Markt , Qulv,
X . Vvvkvr , IVell Ser

8t » St,

8eI »m ! S , Xr »x « IS.

Äuekttncl
. ^ Vereinigt vorrüZIiesiets

LualitLi mit mäßigem , freies

2u baden bei 4Ibert llssßvr,
Oonllitor, Lsbnbokstrasse , Oslvv.

Leinöl,

Gottesdienste.
Am Fest ller k. Dreieinigkeit.

Sonntag , den 20. Mai.
(Vom Thurm Nr . 36 .)

Vorm . (Pred . :) Hr . Dekan Berg.
Christenlehre mit den Söhnen.

Nachmittags (Pred . -.) Herr Dr . Wunders

Gottesdienste
in der Methodistenkapelle.

Sonntaq,  den 20. Mai.
MMonsfest.

Vorm . 9 Uhr : Misstonspredigt von I . SP>N.-
Nachm. 1Uyr:  Missivnsrcden . Abends 8
Uhr Pr . von I . Spille .

6. 9. Wunllerlivk'8
jA. L. Hoflieferanten) :

Theerschwefelseife ä 50 L,
Glycerin - Haarwasser » 1. —
Aromatische Zahnpasta ä 50
Verbesserte Theerseife a 35
Glycerinschwefelmilchseife ä 35 L,
Glycerintransparentseife ä 20 H,
ächte Mandelseifen ä 20 u . 25 /N,,
Cocosnußölsodaseife , reinste , ä 10
Toilette - Bimssteinseife ä 12
Bimssteinseife pr . Pfd . 55 ^ , pr

Sandseife pr . Pfd . 40 L , pr . Stück
ä 8 L,

Familien - Toiletteabfallseife , sehr fein,
pr . Pfd . 45 H , >/t Pfd . - Stück
ü 12

Küchenfegseife , sehr praktisch , pr . Pfd
27 H , -/4  Pfd . - Stücke ä 8

empfiehlt die alleinige Niederlage:
I . F . Oesterlen.

durch Bezug ganzer Waggonladung
billigst bei

Gustav Schlatterer.

Gold -CoUrs.
Dukaten R .-Mk. Pf . 9 60- 65-
20 Franken - Stücke „ , 16 21—25

' in '/- . . 16 19- 23
Engl . Sovereigns „ , 20 39—44
Rufs . Imperiales „ , 16 73—(8-
Dollars in Gold . , 4 20 - 24
_ Reichsbank - Diskonto 4"/ >.
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